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und alle möglichen Ermunterungen zu Theil werden ;; 


A u s I an d: 


ran kr e i ch. 

Paris den 21. Juni. In der Sitzung der Depu⸗ 
krtenkammer vom 18. ſtellte Morſchall Clauzel dem 
Miniſterium feine bereits angekündigten Fragen in 
Vetreff Algiers. Er ſuchte vorerſi det Kammer aus⸗ 
einanderzufegen , daß dieſe ſchone Eroberung für die 
Haodelswohlfabrt Frankreichs das ſeyn könnte, was 
Oſtindien ſo lange Zeit für: England geweſen. Er 


erklaͤrte, er würde feinem Lande weit nützlicher zu 


ſeyn glauben, indem er die Kolonifirung Algiers be⸗ 
Hlnflige, als wenn er zwanzig Schlachten am Rheine 
gewonnen hätte. Lebhaft tadelte der Marſchall das 
Syſtem, welches darin deſtebe, zu beſetzen ohne zu 
deſitzen, zu ſchlagen ohne zu ſiegen, zu zerſtdren 
ohne aufzubauen. Er fragte ſodann: Liegt es in der 
Abſicht der Regierung, ſich darauf zu beſchraͤnken, 
blos einige Punkte auf der Afrikaniſchen Kuͤſte beſetzt 
Alt oder den okkupirten Theil derſelben zu 
koloniſiren? oder endlich Algier zu räumen, wie man 
glaubt und befürchtet?“ Marſchall Soult gab-auf- 
dieſe drei Fragen folgende Antwort: „Der Entſchluß 
der Regierung in Betreff der geoͤßern oder geringern 
Ausdebnung feiner Oktupation auf der Afrikaniſchen 
Kuſte iſt noch nicht gefaßt. Wir haben gegenwät⸗ 
nig die drei Hauptpunkte der Regentſchaft Algier bes 
ſetzt; wenn die Regierung glauben ſollte, es wäre 
vortheilhaft, noch mehr Punkte zu beſetzen, ſo wird 
es geſchehn. Was die: Kolonifation betrifft, fd er⸗ 
kläre ich, daß es im eigenen Jatereſſe und in der 


Upſicht der Regierung liege, die Koloniſirung aus 


allen Kräften zu unterſtützen. Wenn mithin Kom⸗ 
bognien auftreten, um dieſes Geſchaͤft zu betreiben, 
der zu beſchleunigen, ſo ſollen ihnen jeder Schutz 


allein die Regierung hat nicht geglaubt, daß die Ad⸗ 

unniſtration ſich ſelbſt damit befaſſen ſolle, zu kolo⸗ 
nifiren und zu kultiviren. Was die Frage binſicht⸗ 
lich der Räumung Algiers betrifft, fo wiederhole ich, 
daß die Regierung in dieſer % eziebung keine Ver⸗ 

pflichtung- gegen irgend eine Macht‘ eingegangen; 
und caß fie in dieſer Beziehung ganz frei iſt. Ich 
fee hinzu, daß die Regierung biehet nicht daran 
gedacht hat, Algier zu räumen, daß im. Gegentben 

alle ihre Handlungen auf Erhaltung der Okkupation 
und auf Ermunterung zu ihrer Koloniſtrung abe 

zweckten.— Marſcholl Clauzel erklärte, er fei mit 
dieſer Antwort zufrieden. — Hierauf wurde über das 
Geſetz, den Primairunterricht betreffend, als ein 
Ganzes adyefiummt und daſſelbe. mit 210 gegen 57 

Summen angenommen. — Nachdem die Kammer 
auf die Bemerkung der Kommiſſion, daß der Geſetze 
entwurf in Betreff des mit den Vereinigten Stage 
ten abgeſwloſſenen Vertrags, in Ermangelung bit 

heriger hig länglicher Prüfung derzauf denſelben be⸗ 
zuͤglichen Aktenſtücke, bis zur nächften Seſſton zu⸗ 
röckgelegt werden möge, von dieſer Diskuſſion . 
geſtaunden, ging ſie zur Prüfung der Budgets der 

Einnahmen für 1834 über. Der Finanzminiſter 
zeigte an, das Budget werde eln Defizit von 30 
Mill. ausweifen zer ſei überzeugt, dieſe Summe 
kbane leicht durch eine Erböbung der Geträokſikuer 
berbeigeſchafft werden; übrigens gebe er zu, daß dieſer 

Punkt. vertagt werden fünnte, und die Regierung 
pflichte den Amendements der Kommiſſion bei. Die: 
Kammer genebmigte: bierauf das Budget der Ein⸗ 
nabnren (zu 983,660,307 Fr.) mit 239. gegen 69: 
Stimmen. — Schließlich genehmigte die Kammer 
noch den Geſetzentwurf binſichtlich der Anlegung 
einer Eiſenbahn von Alais nach Beaucaire :; 


5 


art 


* 5. * 


* 


Die Franzoͤſ. Akademie waͤhlte geſtern den Mi⸗ 
niſter des Handels und der oͤffentlichen Arbeiten, 
Herrn Thiers, an die Stelle des verſtorbenen Anz 
drieux mit 17 unter 25 Stimmen zu ihrem Mitgliede. 
Durch einen Courier ſind hier Nachrichten aus 
Madrid bis zum 12. d. Mts. eingegangen. Der 
Infant Don Carlos, der ſich zu Dom Miguel be⸗ 
eben hatte, um von ihm Abſchied zu nehmen, bes 
ek fi) auf dem Ruͤckwege nach Liffabon, wo er 
ſich auf dem für ihn in Bereitſchaft gelegten Schiffe 
nach Italien einſchiffeu wollte. König Ferdinand 
VII. war Tages zuvor mit feiner Gemahlin auf dem 
Prado erſchienen und von dem Volke mit lautem 
Jubel empfangen worden. Madrid bot in Folge 
der vielen für die Feierlichkeit des 20. Juni dort 
angekommenen Fremden und Truppen einen hoͤchſt 
belebten Aublick dar. 75 
Die Baumwollen⸗Spinner der hieſigen Vorſtadt 
St. Marceau hatten ſich ſeit einigen Tagen verabs 
redet, eine Erhoͤhung des Arbeitslohnes von ihren 
Meiſtern zu erzwingen. Vorgeſtern waren ſie, etwa 
hundert an der Zahl, vor einer der Barrieren ver- 
. um die geeigneten Mittel zur Erreichung 
res Zweckes zu beſprechen. Die Polizei, welche 
davon benachrichtigt war, hatte einige ihrer Agen⸗ 
ten dahingeſandt. Da indeſſen die meiſten dieſer 

Arbeiter geſtern freiwillig in ihre Werkſtaͤtten zu⸗ 
rückgekehrt und wieder'an ihre Arbeit gegangen find, 
ſo ſchelnen ſie ihr Komplott aufgegeben zu haben. 
! Nieder lande. 

Aus dem Haag vom 22. Juni. Man meldet 
dus Amſterdam, vom 21. Juni: „Sollten ſich die 
hier eirtulirenden Gerüchte beiätigen, fo duͤrfte die 


unſeligſte aller Rebellionen, die Belgiſche, mit ih⸗ 


ren eben ſo unſeligen Folgen, bald ein Ende 
nehmen, wie fie es mit vollem Rechte verdient, 
nämlich ibre Waffen gegen die Urheber ſelbſt 
kehren, dieſe vernichten oder wenigſtens durchaus 
unſchädlich machen, und fo Ruhe und Frieden in 
einem Lande wiederherſtellen, deſſen Bewohner nun 
einmal einen auch nur geringen Grad von Freiheit 
durchaus nicht ertragen kdunen. Uebrigens läßt 
ſich ein ſolches Ende ohnehin ſchon vorausſetzen, es 
ke denn, man hielte es für möglıd, daß die Saat 
es Boͤſen gute, ſegensreiche Früchte tragen konnte.“ 
Das Amſterdamer Handelsblad erwähnt jener Ge⸗ 
rüchte in dem nachſtehenden Boͤrſenberichte: „Seit 
den letzten 3 Tagen iſt uns der Stand des Effekten⸗ 
markis unerklardar. Die Vermuthung, daß die 
geſtern und vorgeſtern ſtattgehabten Verkäufe auf 
niedrigere Courſe aus, London oder Paris baſirt 
"wären, hat ſich als vollig falſch erwieſen. Es muß 
daher am politiſchen Horizont hier oder dort irgend 
ein Unwetter wieder loszubrechen drohen. Man 
bvetmuthet hin und wieder, daß in Belgien eine furcht⸗ 
dare Verſchwbrung angezettelt worden, um eine 
Degen revolution zu bewerkſtelligen. Inzwiſchen iſt 
hierüber mit einiger Gewißheit noch nichts bekannt, 
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Das Journal de Luxembur ſagt, daß die ol⸗ 
laͤndiſch-Velgiſchen — 5 
beendigt angeſehen werden konnten, indem Luxem⸗ 
burg nicht in dem Aufhoͤren der Feindſeligkeiten 
mirbegriffen fei. Der Konig von Holland habe nicht 
mit Belgien unterhandelt, und wenn er es auch ges 
than hatte, fo würde er für ſich allein den Deuts 
ſchen Bund nicht verbindlich machen konnen. 


ie. 


Bruͤſſel den 22. Juni. Die zweite Kammer 
ſetzt ihre Verhandlungen uͤber die Adreffe mit Leb⸗ 
haftigkeit fort. Einen harten Stand hatten die 
Miniſter, als die letzten Unruhen in Gent und Ants 
werpen zur Sprache kamen. Das Miniſterium 
hat verſprochen, die geeignetſten aßregeln zu er⸗ 
greifen, daß ſich dergleichen Auftritte nicht wieder⸗ 
holen. Der Geſetzentwurf über die Eiſenbahn, wel⸗ 
cher der Kammer vorgelegt worden iſt, ermaͤchtigt 
die Regierung zu einer Anleihe in 5 proc. Renten 
von 18 Mill. Fr. Capital. Die Eiſenbahn beginnt 
bei Mecheln und nimmt ihre Richtung uͤber Ver⸗ 
viers, Löwen, Tirlemont und Lüttich, mit Verbin⸗ 
dungsarmen über Bruͤſſel, Antwerpen und Oſtende. 
Bis zum Abſchluß der Anleihe nimmt die Regie⸗ 
rung 5 Mill. Vorſchuß aus dem offentlichen Schatz, 
oder giebt Bous bis zu dieſem Betrag aus. Vom 
Johr 1840 an ſollen jahrlich 200,000 Fr. der Ans 
leige getilgt werden. Die jahrlichen Unterhaltungs⸗ 
koſten, die Zinſen ꝛc. ſollen durch die Tarifſaͤtze auf⸗ 
gebracht werden, welche jedes Jahr geſetzlich durch 
die Kammern beſtimmt werden, denen auch Rechen- 
ſchaft von den Arbeiten gegeben werden ſoll. f 

Am 20. hat ein ſtarkes Hagelwetter mit Sturm 
und Regen einen großen Theil der Fenſter von Ver⸗ 
viers zerſchlagen und mehrere Straßen fo über⸗ 
ſchwemmt, daß fie nicht paſſirt werden konnten. 


Deut ſchlan d. 


Vom Main den 25. Juni. Die Muͤnchener 
polit. Zeitung vom 20. d. enthält als Antwort auf 
die Mittheilungen in den Rhein bayer. Zeitungen 
nochmals einen ausführlichen Auszug aus den amtlis 
chen Berichten über die diesjährigen Ereiguiſſe zu 
Hambach. An einer andern Stelle ſagt die Münz 
chener polit. Zeitung, daß die angebliche Erklärung 
des Neuſtaͤdter Stadtrathes weder vom Buͤrgermei⸗ 
ſter, noch von allen Mitgliedern dieſer Lokalbehoͤrde 
unterzeichnet ſei, und von derſelben gar nicht erlaſ⸗ 
fen werden konnte, folglich in Wahrheit keine Ers 
klaͤrung ſei. Die Erklärung ruͤhre von einigen, bei 
den Exceſſen in Neuſtadt zum Theil ſelbſt compro⸗ 
mittirten Bürgern aus Neuſtadt her. - 

Der wegen Verbreitung aufröhreriſcher Schriften 
in Bamberg verhaftete ehemalige Landesgerichts 
Aſſeſſor Ruͤblein iſt zu 2jäbriger Feſtungsſtrafe, Ers 
ſtattung der Koſten, Leiſtung einer Caution von 
1500 Gulden und zum Verluſt feiner Penſion vers 


urtbheilt worden. In Bamberg haben Hausſuchun⸗ 
gen bei den Porcellanmalern ſtattgefunden. 

Die Verhandlungen der großherzogl. Heſſiſchen 
zweiten Kammer vom 17. Juni waren von ganz 
beſonderem Futereffe, Es wurde nämlich der Com⸗ 
miſſtons bericht über den Antrag hinſichtlich der Be⸗ 
ſetzung von Rödelsheim durch Bundestruppen ver⸗ 
leſen. Die Majorität der Comanſſion halte bean: 
fragt, die Staatsregierung zu fragen, welche beſon⸗ 
dern Umſtände Veranlaſſung dazu gegeben, den im 
Staotsgebiete des Großherzogtbums liegenden Ort 
Roͤdelsheim durch Vundestruppen, ſtatt durch Heff, 
zu beſetzen. In der Kammer ſelbſt entipann ſich 
dine lebhafte Verhandlung über dieſe Angelegenheit, 
Der Abg. Goldmann rügte den für die Bundes⸗ 
truppen gebrauchten Ausdruck fremde Truppen, ins 
dem es Deutſche und mithin vaterlaͤndiſche Trup⸗ 
pen ſeyen. Der Abg. Lehrbach zeigte, wie natür⸗ 
lich es geweſen ſey, zunaͤchſt von Mainz aus die 
dort anweſenden Bundestruppen zu dieſer militäri⸗ 
(dem Beſetzung zu verwenden. Der Abgeordnete 

leger wies aktenmäßig nach, daß die Einwoh⸗ 
ner von Roöͤdelsheim mit der ihnen zuertheilten Ent⸗ 
fhAdigung von 18 Kr. für den Mann, fo wie mit 
dem exemplariſchen Betragen der Preußiſchen Trup⸗ 
pen vollkommen zufrieden ſeyen, und ſogar gegen 
ihre Verlegung oder Verminderung proteſtirten. 
Der Abg. Schacht vertheidigte die krefflichen In⸗ 
ſtitutionen des Preuß. Staats, und andere Abgeord⸗ 
nete erklärten noch die von dem 
Maßregeln als ſehr zweckmäßig. Natürlich fehlte 
9e auch nicht an Rednern der Oppoſition. Der 
Abg. Heß meinte, die Preußen ſeyen keine Bus 
Haar weil fie nit conſtitutionell "wären, 
N Lang wollte aus der Bundesurkunde bes 
per daß die Beſatzung von Mainz aus Deflere 

ben ud Preußen, nicht aus Bundestruppen, 
beſtehe. E. E. Hoffmann nannte die Urheber 
der Frankfurter Emeuke Schurken, tadelte aber die 
gegen fie ergriffenen Maßregeln. Hr. v. Gagern 
und mehrere Abgeordnete ſtimmten aur für den Anz 
frag, weil es de Staatsregierung unterlaſſen habe, 
don dieſer Beſetzung den Kammern ſogleich Nach⸗ 
richt zu geben, welches einen Mangel an Achtung 
vor der Kammer zeige. Im Ganzen war es ers 
freulicy, bei dieſer Verhandlung vielen Acht deutſchen 
Sinn ausſprechen und die Competenz des Bundes 
e ſehr wenigen Abgeordneten bezweifeln zu 

Man ſieht in den Rheinlanden einem ausgezeich⸗ 
neten Wein entgegen. Die Fruchtbarkeit iſt unge⸗ 
mein. Mehrere Aepfel- und Pflaumenbäͤume, welche 
mit Früchten beladen ſind, blühen zum zweiten Mal. 
SH Wetterprophet, welcher im März ein kaltes 
Frühjahr und einen naſſen Sommer prophezeite, 
Wird viel verſpottet. 


Munchen den 21. Juni. Die Allgemeine 


Bunde ergriffenen 
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Zeitung theilt eine an Se. Majeftät den König 
von Bayern gerichtete Adreſſe der „Erzprieſter und 
Notabeln der Eparchien des Koͤnigreichs Hellas“ 
mit, worin gewiſſe Beſchuldigungen gegen das poli⸗ 
tiſche Benehmen des Profeſſors Thierſch während 
feines Aufenthalts in Griechenland als völlig unge⸗ 
gründet dargeſtellt werden. 5 
Bayeriſchen Blättern zufolge, wurden in 
Erlangen 11 Studenten der dortigen Univerfität 
verhaftet und nach Munchen in die Frohn-Veſte 
abgeführt. Rh 
Hier wurde am 20. Juni bei mehreren Studen⸗ 
ten unvermuthet Hausſuchung gehalten. Man nahm 
Waffen und Papiere weg. 5 
Frankfurt a. M. den 24. Juni. Geſtern find 
bier angekommen: Se. Durchlaucht der Herzog Wil⸗ 
helm von Braunſchweig, Ihre Durchl. die Fuͤrſtin 
zu Hohenlohe-Bartenſtein, und Se. Excellenz der 
Graf von Witt, Kaſſerlich Ruſſiſcher General der 
Kavallerie und Gouverneur von Warſchau. a 
Dresden den 24. Juni. Seit Kurzem find 
außer Reichenbach im Voigtlande noch zwei andere 
Provinzialſtaͤdte durch Feuersbrünſte heimgeſucht 
worden, und zwar am 18. d. Mts. Oſchatz, an der 
Hauptſtraße von hier nach Leipzig gelegen, wo ge⸗ 
en zwanzig, und am 22. d. M. Stolpen, 3 Mei⸗ 
en von hier, wo 
legt wurden. 
— . — 5 
Vermiſchte Nachrichten. A 
Bei dem am 19. Juni zu Halberſtadt gefeierten 
Muſikfeſte wurden zum Fruͤhſtüͤck verzehrt: 6000 
Qutterdrodte, 34 Eimer Bouillon, 60 Schüffeln 
Heringsſalat, 60 Schuͤſſeln Kaͤlberſuͤlze, 60 Schuͤſ⸗ 


ſeln Zitronen⸗Creme, und 3000 Stück Kuchen. Zum 


Mittagsmahl am 21. Juni (1500 Perſonen) : 
Lentner Rindfleiſch, 1500 Paſteten, 24 Koͤrbe 

choten⸗Erbſen, 2 Anker Sauerkohl, 88 Pfund 
Hamburger Rindſteiſch, 30 Pfund Lachs, 20 Pfund 
Cervelat⸗Wurſt, 15 Schinken, 3%; Centner Schleien, 
60 Reh = und Rinderbraten, 30 Torten, 60 Stuck 
Butter und fo viel Holland. Käſe, 2000 Flaſchen 
Wein; hierzu waren noͤthig 8400 Teller. as auf 
dem Domplatze aufgeſchlagene Verſammlungs zelt 


war 300 Ellen lang, und 72 Ellen breit, im In⸗ 


nern mit Guirlanden verziert, welche wie gothiſche 
Bogen ausſahen. Das Zelt war mit 7200 Ellen 
Leinwand bedeckt. 
ſchung mit Schlauchſpritzen gegoſſen. Bei jeder 
Schuͤſſel ertoͤnte ein Trompeten⸗Signal, welches 
ſaͤmmtliche Dienerſchaft zuſammenrief. Das Zelt 
war für den möglichen Fall eines Brand-Ungluͤͤcks 
in der Feuer⸗Kaſſe aſſekurirt. r 


Die beiden Brüder Fuͤrſten Maurokordatos, wel⸗ 


che vor noch nicht ganz zwei Jahren, nachdem fie, 


gegen dreißig Haͤuſer in Aſche ges 


Im Innern wurde zur Erfrie . 
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den Feldzug der Polen: mitgemacht hatten, nach 
Berlin kamen, ohne ein Wort Deutſch zu ſprechen, 


haben dieſer Tage ihr Militär⸗Examen in Deutſcher⸗ 


Sprache gemacht und ſehr gut beſtanden. 

In Munchen haben ſich auch einige Frauenzim⸗ 
mer gemeldet, um mit nach Griechenland auszu⸗ 
wandern: Man kann ſich denken, zu welchen Spoͤt⸗ 


tereien dies Anlaß giebt. So ſagt ein Münchener: 


Blatt: „Auf das Gerücht, als würde man für 
Griechenland auch weibliche. Individuen zu verſchie⸗ 
denen weiblichen Verrichtungen anwerben, haben: 
ſich bereits ſebr viele gemeldet und ihre verſchiede⸗ 
nen Dienſtleiſtungen angegeben; 24 wollen auf eis 
gene Fauſt leben, eine will ein weibliches Inſtitut 
errichten, 2 meldeten ſich, um bei einem Deutſch⸗ 
Griechiſchen Theater, oder bei einer Geiltänzerges 
ſellſchaft unterzukommen, 7. wollen ſich als Putz⸗ 
macherinnen etabliren, 2 in ein Griechiſches Klofter: 

ben oder Freiwillige heirathen, 18 als Werkfüh⸗ 
rerinnen Platz finden, aber nur eine. einzige wuͤnſcht 
als Dienſtmagd eine Deutſche Familie zu begleiten. 
— ,., K—— 

Donnerſtag den 4. Juli wird Unterzeichneter ein: 

oßes Inſtrumental⸗Conzert im. hieſigen Logen⸗ 
Saale veranſtalten.. Das Nähere: der Anſchlage⸗ 


. Billets dazu, das Stuͤck 2 15 ſar, in der 
ittlerſchenn Buchhandlung, und beim Kaufſnann 


E. Geede. 


—— —— 


Bekanntmachung: 
Bei der am heutigen Tage erfolgten Berlöofung: 


Rofe.: 


der Poſener Stadt⸗Obligationen wurden nachſtehen⸗ 


de. Nummern gezogen:: 


No. 826, über 25 Rihlr. , 
s 1059. =: 100» =: 
„ 861. „ 25 
a: 346 „100 „ 
a: 467 100 #: 
=: 303. 100 
2. 395. % 100 #: 
=: 332. „100 =: 
„ 981. 25 8: 
„ 666. 50 
32. 6897 - 50 
„ 197: » 100 - 
7 4522, „ 388 5 
2 1101. 3; 


„ 2 


877, Zar 2 
Die Jubaber dieſer Odligationen werden hiermit: 


aufgefordert, den Betrag dafür vom Sten bis ſpaͤ⸗ 
teſtens den 18ten dieſes Monats von ber Stadt⸗ 
Schulden ⸗Tilgungs⸗Kaſſe auf dem Rathhauſe in 
Empfang, zu nehmen,, widrigenfalls das Kapital: 


Oktober d. J. zu vermiethen. 


auf ihre Gefahr und zwar ohne Zinſen bis zum Iten! 
Januar 1834. aſſervirt bleibt. 

Zugleich wird auch bekannt gemacht, daß die 
Zinfen von denen noch im Courſe befindlichen Stadt⸗ 
Obligationen für den Coupon No. 17. in eben der 
genannten Zeit und demſelben Orte gezahlt werden. 

Poſen den 2. Juli 1833: ' 
Die Stadtſchu 8 51 ⸗Tilgungs⸗Kommiſ⸗ 

} vom 
Foittat: Gırarıom ; 

In Sachen, betreffend den Konkurs uͤber das Vers 
mdͤgen des verſtorbenen Kammerherrn Xaver von 
Broniſz, laden wir nachſtehende, ihrem Aufent⸗ 
halte nach unbekannten Nypotheken⸗ Gläubiger des 
im Schrimmer Kreiſt belegenen Guts Gogolewo 
cum attinentiis, als: \ 

I); die Petronella geborne Herſtopska⸗Krasnowska, 

2), die Appollonia geborne Godynska, verwitwete 

Noskows ku, ö 

3) die: verwittwete Groß⸗Kron⸗Marſchallin von 

Gurowska, oder deren Erben, 
Behufs Anmeldung und Nachweiſung der Richtigkeit 
ihrer. Forderungen zum Termin 
auf, vem 28ſten September cur. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr a 

vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Brückner un⸗ 
ter der Verwarnung hiermit vor, daß im Falle des 
Ausbleibens ſie mit ihren Forderungen an die Maſſe 
prätludirt werden ſollen und ihnen gegen die Übrigen: 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 
den wird. 

Poſen den: 14: Marz 1833. 


Kduigl. Preuß. Landgericht. f 
ö Beranntmahdung. 
Im Auftrage des Königlichen Landgerichts follen: 


vor dem Unterzeichneten, 
Freitag. den * Juli ce Nachmittags 


Uhr 
auf dem Platze om Beruhardiner⸗Kloſter bieſeldſt 
6, Pferde, 2 Kühe und 1 Wagen, und 
Montag den sten Juli c. Nachmittags 
u: 


2: Uhr: 
auf dem Hofe. des hieſigen Königlichen Landgerichts 
verſchiedene Geräthſchaften, Möbel, Waͤſche, Klei⸗ 
dungefihde,. Tiſchzeuge, Betten ꝛc. offentlich an 
den Meifidietenden verauktionirt werden.“ 
Koufluſtige werden hiermit zu den gedachten Tre: 
minen vorgeladen. 13855 2 zu 
ofen den 29. Juni 1833: N 
m Er Referendar Berndes. 


S u a a u a are ra 


0 Die belle Etage in dem Eckhauſe Nr. 165. 
mitt den ſchoͤnſten Ausſichten auf bie. Frie⸗ 
N drichs⸗ und Wilhelms⸗Straße, iſt vom Iſten 


G. kiewicz. 


Poſen. Kramar 


ze 


